
al d
als Entschluß nach, 65I als äußeres Bekennen genügt eigentlich die sternaäa!‘ nicht, f2;
die ewe: ist sich gesellschaftskritisch, 49 - den „üblichen” Gottesdiensten fehit das

eigen, 8F; die Rıten sind lebensfremd, 36) meine, ist e1ne erzeiCNunNg,
äal  - der Tradition einen unerträglichen ott anlastet, die Revolte DrOovozlert wird, 74;
WEeIi ist „man”, der solche chiefheiten unangefochten propagılert hat wıe gesagt WIT'!
Vor em Gebete wIıe das auf aufgeführte hat e wohl oft und immer wieder gegeben,
bei Christen verschiedener „Richtungen und „Bildungsstufen  / gerade auch „einfachen‘
Prophetisches Reden Ja; ber MU. auch wenig tischer die efahr der Selbst-
und, dann, der TEM!  UsChuNg gesehen werden als hier (63, 8 geschieht. S1|

manchmal! 1n der TU) besser betet, ist das e1s' und Psychologie vgl 86)
DIie vielen OT! wurden 1ler gemacht, weil Desser ware, die wirklichen Beiträ!l
der charismatischen Erneuerung herauszustellen, neben eın vorgeblich schales Koutine-
ristentum 3801 geisterfülltes Vollchristentum zZUu tellen; diese Beiträge scheinen M1r sSenm
die IUuPppe, deren Mitglieder religiösem ustaus:! stehen; das spontane etien:;: das etien
1n der als N beider Linl]en. Sollte Ma nicht dafür ar sein, ohne
eın umfiassendes theoretisches Arsenal 1n Bewegung setzen? Fin Arsenal, dem vieles
Teilich auch sponiane Zustimmung en wird. ‚ppe:

ROEGELE, BECKMANN, Heinz: Warum UNSEeTE Kirchen leerer werden
Osnabrück 1977: Verlag FHromm. 5., kart., d,—
Wir esprechen hiıer NUur den Beitrag Roegeles Dieser ist prominenter, en ingen
ewanderter OUTZ: W arum NsSeie Kircnen leerer werden? eine der

Liturgiereform. Hingegen kein Wort VOL unerledigten iskrepanzen 1mM We:  stem, VO:  -

Ungeschicklichkeit oder Ungleichzeitigkeit mancher kirchlichen en. Hier
Z1e. auch die Synodenumiragen nicht heran, ebenso wenlilg wiıie Untersuchungen VvVoxn al-

derswo Greeley Entwicklung des Kirchenbesuchs den USA) wohl die Zahl
der Kirchenbesucher 1955 abzunehmen Dbeginnt, sich 1968 e3:! (!) Ichen stärker Vel-

mindert, ist E  5 die Liturgiereform die Ihese StTe. auf GgTO. spottet, ‚CN-
tiert und beschwort das über VIieTZIg Seiten hin Da werden offenkundige Mißbräuche miıt
Offzlıeller eiorm vermengt (z. B 4), werden andererzählungen gebracht („Mahireste”),
wird (ohne die Ubersetzerinstru:  on zuUu ea  en auf den eutscnen MeßBßBordo einges:  agen
(43f1) ; ohne bedenken, jede DT:  1Ss  e Regelung ihr Für und er hat. In Ver-
armlosun: {rüheren Formalismus wird die Neuregelung der Bußtage abgetan (12f) un!

pastorale Notstände mit modischen Trends verwechselt Wortgottesdienst Sonntag, 14)
Da wird der inheitlii  eit nachgetrauert und glei:  zeitl die Ablösung des einen eD5r1tus
durch den anderen bedauert (was wäre denn die Alternative?) 1bt wirklich wen1g
emelns.  e1it? Wer viel reist, wird s1e ntdecken;: andererseits: die Voxn beschriebenen
Unterschiede hatt: eil „früher'‘ auch gegeben chade, die große Zahl lebendiger,
andächtiger eßfeiern, gal nicht elıitär, mit einifachen, irommen Menschen, Priıestern, Laien,
bleiben ungenannt. ood SV  NS news? Leiden der Liturgierefiorm verdient Respekt.
Der 5 gibt keine Veranlassun: Zzu verallgemeıinern. W em NU) das eigentlich®‘ Und ist
nicht unfair gegenüber den vielen, die gelernt en T 20), die durch ernen ihre

Haltung vertieft und die Messe jetz' intensi1ver mitfeiern als rüher, Lailen, Priester,
gerade aııch Tre und alte enschen Natürlich muß immer gefragt werden, wie die
erneuerte gie tfromm und etfe!] 18%. Da ist auch „systemimmanente“ Il
möglich, nÖötig. Aber die age Ressentiment bringt nicht weiter. Diese „Diagnose
überzeugt DUr S Teil, 1Nne Therapie WIT®! nicht geboten. DIie letzten beiden elten sind
ausgewOgeNeI; s1ie onnen den Gesamteindru: jedoch nicht auihepen. Es ginge jetz' darum,
das Wachsen 1nes rneuerten liturgischen 11s fördern und, vergangeNer Einheit-
ichkeit nachzutrauern, der Einwurzelun:‘ der Erneuerung Zzu dienen. .ppe:

RZEPKOWSKI, Horst Der Welt verpflichtet. ext und Kommentar des Apostolischen
die Evangelisierung der Welt von heute.Schreibens Evangelii nuntiandi

G+t. Augustin 1976: Steyler Verlag. 196 S, 12,80.
„Das vorliegende moöchte den fast eal gebliebenen Text von Evangelii
nuntiandiı mit einem kurzen Kommentar zugängli machen. Der deutsche Text wird nach der
Übersetzung der Vatikanische! Ausgabe geboten (7) Nach ein:  Tende: Abschnitten
(L Ze  e Te danach; IL DIie Bischofssynode; 111 Eine ers] ZUu EvNunt) O1g als
Dl der 22—100) Daran jeDben sich grundsätzliche Erwägungen ZUuU e1iNer

eutigen Missiologie Anfang Uun! Kern der Sendung; VI Eın Begriff (ge!  1}
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